
// Mechthild Schrooten, Profes-
sorin für Volkswirtscha slehre 
an der Hochschule Bremen, über 
nicht eingel ste Inves onsver-
sprechen des Staates im Bil-
dungsbereich und M glichkeiten, 
trotz einer Nichtverschuldungs-
poli k hier mehr Geld bereitzu-
stellen. //

E&W: Frau Professor Schrooten, auf 

Aufwendungen für Bildung und For-
-

-
schung. Wie sieht es mit diesem Ver-
sprechen heute aus?
Mechthild Schrooten: Belastbare Da-

Bereich Bildung. Dazu muss man aber 
auch sagen, dass überhaupt nie die 

enthalten sind auch die Ausgaben des 

des Auslands – beispielsweise für For-

E&W: Über welchen Fehlbetrag spre-
chen wir?
Schrooten: 

E&W: Welche Rolle spielt dabei die 

beschlossen hat und die besagt, dass 
der Staat nicht mehr ausgeben darf als 
er einnimmt?
Schrooten: Ich würde sagen, durch die 

-
gaben nicht so weit ausgebaut hat, wie 

-
den und steht wie ein Hegemon über 
anderen Entscheidungen. Wir erleben 

-

E&W: 

Schrooten: Es gibt nichts, das generell 

Schulen bröckeln, wenn es einen Stau 

dann ist es nicht gut, wenn man nicht 

Kapitalismus, in dem wir leben, ist die 

-
doch eine Bremse auferlegt. 
E&W: -

-

und Bildung zu stemmen? 
Schrooten: 

-
ren ein Überschuss erzielt worden. Man 

andere notleidende Bereiche. Bezüglich 

-
-

-
ten. 
E&W: Wie kann es sein, dass Bildung 

Schrooten: 

haben kein Erkenntnis-, sondern ein 
Handlungsproblem. Es passiert immer 

hat, sobald es in der Verfassung steht 
wie die Schuldenbremse, passiert auch 
etwas. 
E&W: 

-
-

kommen soll. Das Geld soll über einen 

-

„Wir brauchen h here Steuern
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Die Schuldenbremse ist in großen Teilen  
der poli sch Verantwortlichen zu einem  

e sch geworden. Sie hemmt edoch 
notwendige Inves onen in  
Bildung und orschung.
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Vorschlag?
Schrooten: Mit Blick auf die Bildungs-

-
dende Spieler. Die Schuldenbremse 

-
ne. Klar ist, dass mehr Geld in Bildung 

-
-

weg. Auf dem Kapitalmarkt sind Kapital-
kosten zu zahlen. So werden die Kredite 

-
nen teurer. 

E&W: Was würden Sie empfehlen?
Schrooten: -
nanzieren bei einer schwarzen Null oder 
einer Schuldenbremse, indem man ein-
fach die Steuern anhebt. Die Schulden-

-
aufnahmebremse. Und wenn man keine 

ja nun einmal nach dem Grundgesetz 
haben, dann ist denkbar, dass man sei-
ne Einnahmen steigert. Sprich, wir brau-
chen höhere Steuern. Und da würde sich 
aus meiner Sicht auch eine Vermögen-
steuer anbieten. 
E&W: 

Schrooten: 

ich halte das für eine wesentlich transpa-
rentere und ehrlichere Maßnahme als ir-
gendwelche Umgehungsstrategien. 

freier Journalist

Mechthild Schrooten ist  Professorin für 
Volkswirtscha slehre an der Hochschule 
Bremen. Sie leitet dort den Interna o-
nalen Studiengang Global  Management 
(Bachelor) und den Master of Global 
Management (MBA). Sie ist Sprecherin 
der Arbeitsgruppe Alterna ve Wirt-
scha spoli k („Memogruppe ).
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